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A 81. 
Günſtige Vorzeichen. 

Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird unter günſti⸗ 
gen Anzeichen zuſammentreten. Das Werk der Einigung, welches 
durch die militäriſchen und politiſchen Thaten des letzten Sommers 
begonnen worden if, hat fi ſeitdem hoffnungsvoll weiter ent- 
wickelt, in mancher Beziehung raſcher und erfolgreicher als damals 
vorausgeſehen werden konnte. Die Zuverſicht, mit welcher unſere 
Regierung an die Durchführung der großen Aufgabe beranging, 
ſcheint ſich nach allen Selten zu erfüllen, — die Zweifel und der 
Kleinmuth dagegen, welche damals vielfach von manchen Seiten 
erzeugt wurden, ſind vor der Macht der Thatſachen mehr und 
mehr verſchwunden. 

Noch vor wenigen Monaten — welche Fülle böſer Vorher⸗ 
ſagungen über die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die ſich auf 
Preußens Wegen aufthürmen würden; jetzt aber ſind dieſe Wege 
bereits nach allen Seiten hin gebahnt und geebnet. Zunächſt hieß 
ts: Preußen würde in der erſten Zeit vollauf zu thun haben, um 
ſeine neugewonnenen Provinzen dem Staatsverbande zu ſichern, 
— die entthronten Fürſten würden geſtützt auf bie Fürſprache und 
Hülfe des Auslandes und auf die Stimmung in der Bevölkerung 
ihrer bisherigen Länder dle Einverleibung in Preußen auf jede 
Welſe zu hindern ſuchen, — aller Widerſtand der preußenfeindli⸗ 
chen Parteien in Schleswig-Holftein, in Hannover u. ſ. w. würde 
ſich vereinigen, um der preußiſchen Regierung ihre Aufgabe zu 
erſchweren. 

Aber ſchon jetzt liegt es klar zu Tage, daß bie Einverleibung 
aller jener Länder in Preußen ihren ruhigen und ſicheren Gang 
geht, ohne daß eine ernſtere Gefahr irgendwo der Geltendmachung 
der preußiſchen Herrſchaft entgegentritt. Die Fürſten haben einer 
nach dem anderen die Vergeblichfeit weiteren Widerſtrebens erkannt 
und ihre früheren Unterthanen von allem Gewiſſensdruck älterer 
Verpflichtungen enthoben; die Bevölkerung aber kommt unſerer 
Regierung thellweiſe mit offenem Vertrauen, faſt überall mit Ge⸗ 
borfam entgegen. Die Verſuche des Trotzes find vereinzelt; einige 
Wenige Maßregeln der Strenge haben genügt, der Gefahr weiterer 
Verführung vorzubeugen. Kein Einſichtiger in einem der neu er- 
worbenen Länder wird heute noch an eine Wiederherſtellung der 
früheren Zuſtände glauben. Auf allen Gebieten vollzieht ſich die 
Vereinigung mit Preußen ohne Geräuſch und ohne Schwierigkeit, 
Leine eigentliche Sorge oder Gefahr kann daraus nicht mehr ent⸗ 
ben. Die Bildung des nordptutſchen Bundes aber, meinte man 


klechnet ſel, — befonders Sachſens, dle größten Schwierigkeiten 
25 den. Wer ‚erinnert ſich nicht, welche Bedenken man noch vor 
urzem wegen der Stellung Sachſene erhob? An dem Widerſtre⸗ 
ben dieſes Staates, hieß es, würde jede feſte Einigung Nord- 
deutſchlands ſcheitern. — Alle ſolche Beſorgniß aber iſt ſchon jetzt 
geſchwunden. Der König von Sachſen hat durch Wort und That 
leinen Zweifel an der Aufrichtigkeit ſelner Bundesgenoſſenſchaft 
beſtehen laſſen, und das ſachſiſche Volk erkennt in allen Schichten 
mehr und mehr den Werth des innigen Anſchluſſes an Preußen. 
Sachſens Stellung, weit entfernt, ein Hinderniß für die Erfüllung 
der deutſchen Aufgabe Preußens zu werden, Hit ein Mittel der 
Förderung derſelben geworden. 

Welter aber wurde verkündigt: die Verhandlungen mit den 
norddeutſchen Fürſten überhaupt würden eine Ve ſtändigung jo 
leicht nicht erztelen laſſen, — auch die bisherigen Bundesgenoſſen 
Preußens würden die Opfer an Selbſtſtändigkelt, welche ihnen im 
norddeutſchen Bunde in mancher Beziehung zugemuthet werden 
müſſen, nicht beingen wollen. — Auch dieſe Vorberſagung {ft durch 
den Gang der Thatſachen widerlegt worden. Schon jept iſt Alles 
jo weit vorbereitet, daß unſere Regierung im Einverſtändniſſe mit 
ihren Bundesgenoſſen dem norddeutſchen Reichstage beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge über die Verfaſſung des Bundes unterbreiten kann. Wäh⸗ 
rend ſomit die Wege für den norddeutjchen Bund vollkommen ge- 
ebnet ſind, erweiſt ſich gleichzeitig auch die weitere Beſorgniß als 
nichtig, als werde durch dle Gründung dieſes engeren Bündniſſes 
in Norddeutſchland eine Zerriſſenheit des großen deutſchen Ge⸗ 
ſommt-Vaterlandes, eine Scheidung von Nord und Süd berbeige- 
führt werden. Wieviel trübe Welſſagungen waren nicht noch jüngſt 
darüber erſchollen, daß der deutſche Süden ſich von dem unter 
Preußens Führung vereinten Norden gänzlich abwenden würde? — 
Und jetzt? .. Nicht blos aus Baiern iſt das Wort erklungen: es 
gebe für Süddeutſchland nur den Anſchluß an Preußen, ſon⸗ 
dern in allen ſüddeutſchen Staaten regt es ſich bereits, um zu⸗ 
nüchſt die Militär-⸗Einrichtungen nach dem Beiſpiele und Muſter 
Preußens und des norddeutſchen Bundes zu geſtalten und um jo- 
dann feiner Zeit die nationale Verſtändigung zwiſchen Nord und 
Süd aufzunehmen, welche in dem Prager Frieden vorgeſehen ift, 
Das find die boffnungsvollen Anzeichen, unter denen wir dem 
Reichstage des norddeutſchen Bundes entgegengehn. Von der Hal- 
tung des Reichstages ſelbſt wird es abhängen, ob die günſtigen 
Hoffnungen für Preußen und für Deutſchland in Erfüllung gehen. 
In die Hand des Volkes iſt die Entſcheldung gelegt, ob durch 
Einigkeit mit der Regierung das große Werk gelingen oder ob es 
den Parteimännern vergönnt ſein ſoll, die Thatkraft und die Er- 
folge der Königlichen Politik zu lähmen. 

In jedem Wahlkreiſe ſtehen ſich Männer gegenüber, von denen 
die Einen entſchloſſen find, der Regierung dus Könige hülfreiche 
Hand zu leiſten, um das ruhmvoll Begonnene glücklich durchzu⸗ 
führen, die Anderen dagegen mit allerlei Wenn und Aber im Vor⸗ 
aus die gewohnte Oppoſition gegen die Pläne der Regierung ein- 
leiten. Alle die Namen der Oppoſitionsmänner, welche ſeit Jahren 
unſern König auf Schritt und Tritt zu hindern verſuchten, das 
jenige ins Werk zu ſetzen, was er jetzt troßdem glorreich vollbracht 


Stettine 


„ müfje an dem Widerwillen der Staaten, auf vie dabel ge- 


dat, alle die Männer, welcht bie Regierung zwingen wollten, 


Morgenblatt. Donne 


Schleswig⸗Holſtein dem Prinzen Auguſtenburg auszuliefern, 
welche die Politik des Grafen Bismiſck für eine unheilvolle, volks⸗ 
verrätheriſche und verderbliche erklätſen und noch vor einem halben 
Jahre die Mittel zu dem unvermeiplichen Kriege gegen Oeſterreich 
verweigern wollten, — dieſelben Mähner treten jetzt wiederum vor 
das Volk hin, um ſich ungeachtet aller ihrer bisherigen Täuſchun⸗ 
gen von Neuem als die rechten Staatsweiſen, als die einzig beru- 
fenen Rathgeber und Vertreter des Volkes anzupreiſen. Doch das 
preußiſche Volk wird aus der Geſchichte der letzten Jahre gelernt 
haben, die Geiſter zu unterſchetden? es wird die Wahlkandtdaten 
nicht nach bloßen Worten und Verheißungen beurtheilen, ſondern 
danach fragen, welchen Antheil ſie und ihre Parteigenoſſen an den 
Thaten und Erfolgen Preußens in den letzten Jahren gehabt haben, 
um daraus zu erkennen, ob die Regierung von ſolchen Männern 
wirklich Förderung oder vielmehr nee Hemmnifje auf ihren Wegen 
zu erwarten habe. ao 

Möge das Volk den Eingang zum Reichstage nur ſolchen 
Abgeordneten öffnen, von denen beſtimmt und zuverläſſig zu er- 
warten iſt, daß fie der Regierung des Königs aufrichtig beiſtehen 
wollen, die günſtigen Ausoſichten des norddeutſchen Bundes zu ver- 
wirklichen. 53 (Prov.-Eorr.) 
—————————.666 nn 

Denise: 

Berlin, 30. Januar. Se. Majeftät der König empfing heute 
Meldungen und die verſchledenen Vorträge. Geſtern Mittags fand 
im Königlichen Palais eine Konferenz ſtatt, zu der, wie ſchon Tags 
zuvor der Präſident des Staate miutſteriums Graf Bismarck, der 
Kriegsminiſter v. Roon und der Wirkl. Geh. Rath v. Savigny 
befohlen waren. 

— Das Staatsminiſterim hatte geſtern Abend 8 Uhr im 
auswärtigen Minifterium eine Sitzung. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ berichtet, daß die Eröffnung des Reiche⸗ 
tages des norddeutſchen Bundes auf Grund einer Vereinbarung 
zwiſchen den verbündeten Regierungen am 24. Februar ſtattfinden 
wird. Die Vorberathungen über den Verfaſſungsentwurf ſind in 
erfreulicher Weiſe vorgeſchritten: nach erfolgter Verſtändigung über 
die weſentlichen Grundlagen der Verfaſſung hat in den weiteren 
Sitzungen der Konferenzen die Verkiubarung über den größten 
Theil der Einzelbeſtimmungen unter vlelfacher Berückſichtigung der 
beſonderen Wünſche und Vorſchl bündeten ſtattgefunden. 


er Verbil 


für nöthig geba 
destheilen die Pflichten ihrer Stellung durch die ausdrückliche Ver⸗ 
eidigung nahe zu legen. Alle im unmittelbaren oder im mittel- 
baren Stantsdienfte ſtebenden Beamten, einſchließlich der öffent⸗ 
lichen Lehrer, der Advokaten und Anwälte, ſowle der Geiſtlichen, 
haben den Dienſteld zu leiſten, in welchem ſie ſchwören, Sr. Maj. 
von Preußen, als ihrem Herrn, unterthänig, treu und gehorſam 
zu fein, und ihre Amtspflichten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
zu erfüllen. Gleichzeitig hat der König eine beſondere Verordnung 
für Hannover erlaſſen, nach welcher Beamte, welche durch ihr Vers 
halten in oder außer dem Amte die Sr. Majeſtät ſchuldige Treue 
verletzen, durch Beſchluß des Staats-Miniſteriums aus ihren Arm- 
tern entfernt werden ſollen, nach Befinden unter gänzlichem oder 
theilweiſem Verluſte ihrer Dienſteinkünfte. Schon bisher waren 
mehrere jener widerſtrebenden Bramten vorläufig ihrer Aemter ent- 
hoben worden; die vorſtehende Verordnung wird der Staats Regie- 
rung die Möglichkeit gewähren, überall wo die Wahrung des 
Staateintereſſes es erfordert, unzuverlaſſige Bramte zu entfernen 
und ſtatt derſelben tüchtige und bewährte Kräfte, ſei es aus Han- 
nover, ſei te aus anderen Provinzen, zu berufen. Inſoweit es 
angemeſſen erſcheint, werden demnächſt auch Verſetzungen von Beam⸗ 
ten aus und nach Hannover ſtattfinden. 

— (Prov.-Corr.) Nachdem die bisherige freie Stadt Frank- 
furt aufgehört hat, als ſelbſtſtändiger Staat zu beſteben, iſt die 
feſte Ordnung der Verhältniſſe der nunmebrigen Stadtgemeinde 
Frankfurt nöthig geworden. Nach den bisher in Geltung ſtehen— 
den Grundbeſtimmungen ſtand an der Spitze der Stadt und des 
Staates Frankfurt ein Senat als Verwalter der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeangelegenheiten und gleichzeitig als oberſte Regterungsbehörde. 
Eine ſtändige Bürgerrepräſention (das 51er Kollegium) überwachte 
die Verwaltung des Senats und nahm ſelbſt an der Verwaltung 
einen weſentlichen Antheil. Ein geſetzgebender Körper übte die 
geſetzgebende Gewalt, entſchied die zwiſchen dem Senat und der 
Bürger⸗Repräſentatlon eniſtehenden Meinungsverſchiedenbeiten und 
ertHeilte die Genehmigung zu den jährlich aufzuſtellenden Einnahmen 
und Ausgabe⸗Etats. Der geſetzgebende Körper iſt nach Ablauf 
feiner letzten Wahlperiode durch die Allerhöchſte Verordnung vom 
31. Dezember v. J. beſeitigt worden, unter einſtweiliger Uebertra- 
gung ſeiner Funktionen, ſoweit viejelben kommunaler Natur waren, 
an die ſtandige Bürger⸗Repräſentation. Die geſammten Kommu- 
nal-Einrichtungen entſprechen aber den gegenwärtigen Verhältnifjen 
nicht mehr und bedürfen einer Umgeſtaltung auf veränderter Grund⸗ 
lage. Als ſolche bietet ſich zunächſt die im Weſentlichen bewährt 
gefundene preußiſche Städteordnung dar. Auf die Einführung die⸗ 
ſer letzteren ſind denn auch die Wünſche eines großen Theils der 


eitung. 


ſtag, den 31. Januar. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Frankfurter Bevölkerung gerichtet. Die Staats-Regierung hat da⸗ 
ber, nachdem zuvor die gutachtliche Aeußerung einer Anzahl ſach⸗ 
kundiger, des Vertrauens würdiger Einwohner von Frankfurt über 
dieſen Gegenſtand eingeholt worden war, eine Gemeinde-Verfaſſung 
für die Stadtgemeinde Frankfurt a. M. entworfen, welche, abge⸗ 
ſehen von einigen Abweichungen, welche auf die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe Frankfurts berechnet ſind, in allem Weſentlichen als eine Um⸗ 
arbeitung der Städte - Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
vom 30. Mai 1853 betrachtet werden darf. Der Erlaß dieſer 
Gemeinde-Verfaſſung ſtebt in nächſter Zeit bevor. 

— Die bier und da geäußerte Befürchtung, daß das Pro- 
gramm des Fürſten Hohenlohe doch zu der Bildung eines ſüdweſt⸗ 
deutſchen Bundes führen könnte, wird hier augenſcheinlich nicht 
getheilt. An den ſüddeutſchen Höfen ſowohl wie in der Bevölke⸗ 
rung iſt man einer ſolchen Gruppirung, etwa unter Balern, eni- 
ſchteden abgeneigt. Auch iſt für alle Vorkommniſſe der nächſten 
Zukunft niemals zu überſehen, daß Preußen allem, was ſeinen 
und Norddeutſchlands Intereſſen hinderlich ſein könnte, ſtets durch 
die materielle Preſſion des Zollvereins entgegentreten kann. Deſſen 
wird es ſicherlich niemals bedürfen. Jene Befürchtungen find er⸗ 
ſichtlich übertrieben. 

— Aus verſchiedenen Gewerks⸗ und Handwerkerkretſen wird 
eine Petition an das Haus der Abgeordneten vorbereitet, worin 
namentlich die Gewerbe-Drdnung vom 17. Januar 1845 mit den 
dazu gehörigen Anſchlußgeſetzen bekämpft und dann ausgeſprochen 
wird, daß die heutige Gewerbegeſetzgebung nicht den Zeitwerhält⸗ 
niſſen entſpricht, vielmehr als ein Hinderniß der produkttven Volks- 
kraft anzuſeben iſt, weſentliche Beſtimmungen der Ordaung von 
1845 mit den neueren Handelsgeſetzen, namentlich mit der Ver⸗ 
faſſung nicht im Einklange ſteben, das Prüfungs-, Zunft⸗ und 
Innungsweſen veraltet iſt und die Gewerbtreibenden an beſchwer⸗ 
liche Förmlichkeiten bindet, die ihrem Gewerbe weder förderlich find, 
noch dem Publikum eine Gewähr für Reellität und gute Leiſtungen 
bieten. Deshalb ergeht der Antrag, bei Regelung der geſetzlichen 
Verhältniſſe der alten und neuen Landestheile dahin zu wirken, 
daß die Gewerbeordnung von 1845 nebſt Zuſatzbeſtimmungen auf- 
gehoben und an deren Stelle eine allgemeine, geſetzliche Gewerbe⸗ 
freiheit nebſt Freizügigkeit und Koalttlonsrecht trete. 

Berlin, 30. Januar. (Abgeordneten haus.) 61. Sitzung. 
Präſtdent: v. Forckenbeck. Eröffnung: 10% Uhr. Am Miniſtertiſche: 
Graf Itzenplitz und mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. (Die Tribünen 
des Dau find nur pärlich beſetzt) — Der räſident theilt den Eingan 
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mit. Das Haus beſchließt Schluzberathung über dieſen Geſetzentwurf, und 
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der Präſident ernennt zu Referenten die Abgeordneten Leſſe und Hübner. 
eſetzentwurf wegen Aufhebung des Bürger 
n Antrag wird die Schlußberatzung 


— Abg. Hagen hat einen 
rechtsgeldes eingebracht. Auch über dieſe 
beſchloſſen und die ebengenannten Abge 
Referenten ernaunt. 5 

Es wird in die Tagesordnung eingetreten. Auf derſelben ſteht der 
Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung einer Auleihe von 24 Millionen 
Thalern zu Eiſenbahn⸗Anlagen. Die vereinigten Kommiſſtonen für Han⸗ 
del und Finanzen empfehlen die Annahme des Geſetzentwurfes mit einigen 
von ihnen beſchloſſenen Aenderungen. Die erſte Aenderung iſt 1 8. 2 
dahin beſchloſſen, daß Verwendungen zu den im 8. 1 aufgeführten Anlagen, 
welche aus anderweitig disponiblen Staatsfonds erfolgen ſollen, vorher im 
Staatshaushalt zum Austrag zu bringen ſind und hier der budgetmäßigen 
Beſchlußnahme unterliegen ſolen. Der Betrag derſelben ſoll gleichzeitig 
von der Anleiheſumme in Abzug gebracht werden. a 

Die zweite Aenderung liegt im §. 6, nach dem jede Verfügung der 
Staatsregierung über eine Staatsbahn durch Veräußerung oder Verpachtung 
zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages be⸗ 
dürfen ſoll. — Zu dieſen Kommiſſtonsbeſchlüſſen ſind mehrere Abänderungs⸗ 
Anträge eingegangen, u. A. vom Abg. v. Vincke (Hagen) zu F. 6, den⸗ 
ſelben dahin zu faſſen: „Jede Verfügung der Staatsregierung über eine der 
durch dieſes Geſetz berührten Eiſenbahnen durch Veräußerung und Verpach⸗ 
tung bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtags.“ (Wie geftern.) Ber Berichterſtatter Abg. Michaelis (Stettin) 
erklärt ſich beim Eintritt in die allgemeine Diskuſſton für das Amendement 
v. Vincke und zieht zu Gunſten deſſelben den §. 6 der Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſchlage zurück. — Der erſte Redner iſt der 

Abg. Dr. Michelis (Allenſtein), welcher Gelegenheit nimmt, über 
die konſtitutionellen Rechte des Hauſes und Volkes zu ſprechen. Das Bud; 
getrecht ſei allerdings anerkannt, aber man ſteht einer Regierun gegenüber, 
welche dieſen Wortlaut durch allerlei Operationen zu einem 45 Wort⸗ 
laut mache. Deshalb habe er die Pflicht, dagegen anzukämpfen. Gegen⸗ 
wärtig halte er damit zurück; es werde vielleicht noch eine Zeit kommen, 
wo ernſter auf die Sache eingegangen werden könne. Die Regierung biete 
in dieſer Vorlage einen Fortſchritt; die Kommiſſion verlange einen mate⸗ 
riellen Fortſchritt zu Gunſten des Ausbaues des Budgetrechtes. — Abg. Dr. 
Hammacher: Ich glaube nicht, daß man jede Gelegenheit benutzen ſoll, 
um, wie der Vorledner, ſein Herz auszuſchütten über Dinge, welche mit 
dem Gegenſtande der Tagesordnung gar nicht im Zuſammenhange ſtehen. 
(Bravo!) Bei dem Amendent v. Vincke handelt es ſich nicht um einen 
Ausbau der Verfaſſung, ſondern um die Aufnahme eines feſtſtehenden 
Rechtes in dieſes Geſetz. Ich ſtimme für das Amendement, damit der 
Geſchichtsſchreiber nicht einſt berechtigt iſt, zu ſagen: das preußiſche Voll 
habe, berauſcht von den Erfolgen des Jahres 1866, im Jahre 1867 nicht den 
Muth gehabt, das verfaffungemäßige Recht zu wahren. 

Abgeordneter von Unruh: Wir haben die Hand geboten zum Frie⸗ 
den mit der Regierung; ich war froh, daß der Konflikt beendet war. 
Ich glaube, daß die Regierung durch dieſes Geſetz einen neuen Konflikt 
hervorrufen will. 


ordneten auch in dieſem Falle zu 


Gerade bei einem ſolchen Geſetz, wo die Regierung mit 
Forderungen an uns herantritt, iſt die Gelegenheit zu Gegenforderungen da. 
Wir verlangen weiter nichts, als die Anerkennung des Rechts, welches wir 
nach unſerer Meinung beſitzen. — Was ſollen die neu erworbenen Länder 
ſagen, wenn die Staatsregierung das Recht in Anſpruch nimmt, über die 
Staatseiſenbahnen zu A olle ohne Zuſtimmung des Landtages? Schon 
die Regeln der Klugheit ſollten die Staatsregierung veranlaſſen, ſich auf 
den Boden der Verfaſſung zu ftellen. (Schluß folgt.) 
Königsberg, 30. Januar. Vorgeſtern wurde die Bro- 


ſchüre des Advokaten und Bürgermeifter Roth in Trautenau: „80 


Tage in preußiſcher Gefangenſchaft und die Schlacht bei Trau⸗ 
tenau am 26. Juli 1866“ in den Buchhandlungen mit Beſchlag 


belegt. 
Ausland. 2015 
Wien, 27. Januar. Der bevorſtehende Ausgleich mit Un- 
garn Af augenblicklich eine Frage, welche die Gemüther zumelſt 
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Preußen zu erreichen ſei. 


beſchäftigt. Wenn man bedenkt, welche Anforderungen bon Selten 
des deutſchen Elementes in Bezug auf die Organijation des Ge- 
ſammtſtaates ſeit 1848 aufgeſtellt und feſtgebalten wurden, fo muß 
nun freilich manch deutſches Gemüth die Enttäufchung beſchlelchen. 
Der Dualismus in ſtark ausgeprägter Form teitt an die Stelle 
des parlamentariſchen Einheitsſtaates und dies noch dazu in ſo 
komplizirter Form, daß ohne den beſten Willen von beiden Seiten 
vorausſichtlich die weitgehendſten Verwickelungen eintreten müſſen. 
Dennoch hat die Nachricht von dem gelungenen Ausgleich im Gro- 
ßen und Ganzen einen freudigen Eindruck gemacht, und ich glaube, 
daß derſelbe im Ausland ein noch bedeutſamerer ſein wird. Das 
große Räthſel, Oeſterreich auf Baſis des hiſtoriſchen Rechtes zu 
organifiren, iſt nun gelöſt (2), der Uebergang von der Perjonal- 
zur Neal-Union hat ſtattgefunden. Die pragmatiſche Sanktion 
hatte nur als Hausgeſetz die cis- und transleythaniſchen Lande 
verbunden; nun iſt für ihre Untheilbarkeit und Unzertrennlichkeit 
der konkrete Ausdruck gefunden, Geſammt⸗Oeſterreich als Staat 
keine Fiktion mehr. Unſtreitig iſt die Geſtaltung der Dinge geeig- 
net, den Gemüthern erböhtes Gefühl und Selbſtvertraueu einzu- 
flößen. Soll aber der Fortbau auf der ſo gewonnenen Baſis ge- 
lingen, fo ift eine Grundbedingung die Erhaltung des Friedens. 
Mehr und mehr bricht ſich in den Gemüthern die Ueberzeugung 
Bahn, daß diefes Ziel nur durch eine ehrliche Verſtändigung mit 
Die heutige „Neue freie Preſſe“ ſtellt 
dies Programm offen hin, was bie her nur das „Fremdenblatt“ ge— 
than hatte. Möge man dieſe Stimmung an der Spree nicht über- 
jeben.. Es iſt klar, ſoll Oeſterreich nicht in das Wirrſal fremder 
Allianzen getrieben werden, jo muß es an dem von Preußen that- 
ſächlich vertretenen Deutſchland den Cryſtalliſatlonspunkt rückhalts⸗ 
los finden. Nur auf dieſe Art kann die deutſche Bevölkerung in 
Oeſterreich den Beruf erfüllen, der Civiliſationskern Oeſterreichs, 
als wahrer Großmacht, zu ſein. Die Einzelpunkte der Verſtändi⸗ 
gung werden ſich leicht finden laſſen, wenn ſich von beiden Seiten 
die Fäden der Intereſſenpolitik klar anſpinnen können. Iſt man 
in Berlin ſtaatsmänniſch klug, jo iſt mit der Fonftitutionellen Re- 
organtjation Geſammtöſterreichs auch der Moment des Erſchließens 
engerer Freundſchafts⸗Beziehungen mit Preußen⸗Deutſchland ge- 
kommen. Es iſt dies ein ſicherer Zielpunkt der ſtaatsmänniſchen 
Klugheit des Minifters Baron Beuſt, deſſen angeblich prinzipiell 
antipreußiſche Geſinnung bald die gründlichſte Widerlegung gefun⸗ 
den haben dürfte. (N. Pr. Z.) 

Brüſſel, 28. Januar. Die Unterſuchung der Schelde-An⸗ 
gelegenheit findet noch immer wieder Hinderniſſe; «8 heißt, die eng- 
liſche Regierung, welche dieſer Angelegenheit ein beſonderes In- 
tereſſe zuwendet, könne ſich mit den beiden anderen Regierungen 
noch nicht über den Modus, nach welchem die Expertiſe gemacht 
werden ſoll, verſtändigen. Aus Paris wird berichtet, die franzöſi⸗ 
ſche Regierung wünſche, daß ihr Delegirter, der Ober-Ingenteur 
Goſſelin, ſeine Unterſuchung der Lokalitäten und die Eondirungen 
für ſich allein und unabhängig von den anderen Kommiſſarien vor- 
nehmen ſoll. Lord Stanley aber, ſo meldet man aus London, habe 
ſich an Herrn de Mouftier gewandt, damit dieſes Projekt einer ge- 
trennten Expertiſe aufgegeben werde. 1 - 

Paris, 28. Januar. In Hoffreifen ſpricht man viel von 
einem längeren Geſpräch, das letzten Dienſtag Prinz Napoleon mit 
dem Kaiſer gehabt, nachdem erſterer längere Zeit vergebens ver- 
ſucht, ſich ſeinem Vetter zu nähern. Der Prinz habe ſich gleichſam 
entſchuldigen wollen, daß ſein Name ſich, ohne ſein Zuthun, auf 
einigen der Miniſterliſten befunden habe, die in den letzten Tagen 
in Umlauf geweſen. Der Kaiſer, der ſehr gute Laune gezeigt, ſei 
auf das Thema gegen ſeine Gewohnheit eingegangen und habe end- 
lich ausgerufen: „Ihr ſprecht mir immer von neuen und alten 
Männern, als ob es deren bei meinem Regimente gäbe; wer mir 
dient, iſt nichts als das Inſtrument meines Willens.“ 

— Man iſt hier ſehr geſpannt auf das Preßgeſetz, über das, 
bis auf die Konzeſſtons Einholung, im Kabinete bereits Eimftim- 
migkeit herrſchen ſoll. Der „France“ zufolge werden die Haupt- 
artikel dieſes Geſetzes dahin gehen: 1) Wer ein Blatt gründen 
will, hat in Paris im Minifterium des Innern, in den Departe- 
ments auf der Präfektur eine Deklaration einzureichen; 2) die 
Verantwortlichkeit der Geranten ſoll mit der der Buchdrucker und 
Verfaſſer kombinirt werden; 3) die Kaution wird auf 100,000 Fr. 
für Pariſer Blätter erhöht, und 4) die Stempelſteuer ermäßigt; 
5) die Gerichte können Sequeſtrirung und Unterdrückung nach einer 
beſtimmten Anzahl von Verurtheilungen oder in beſonders zu be- 
ſtimmenden Einzelfällen ausſprechen; 6) die Strafen auf Leibes haft 
ſollen bedeutend gemildert, die Geldſtrafen erböht werden; 7) die 
Pflicht, die Artikel zu unterzeichnen, beſteht fort. 

— Das Verhältniß der Kaiſerin zu den Herren Rouher und 
Lavalette hat ſich ſeit den Tagen der Krifis bedeutend gebefjert, 
beſonders ſeitdem der Einfluß klarer zu Tage getreten, den in den 
verſchiedenen Palaf-Intriguen die Gräfin Walewska hat zur Gel- 
tung bringen können. 

— Die Zuzüge nach Rom dauern fort. Vorgeſtern ſchifften 
ſich in Marſeille wieder 238 päpſtliche Freiwillige ein (17 Schwel⸗ 
zer, 20 Franzoſen, 1 Pole und 200 franzöſiſche Soldaten, welche 
für die Antibes'ſche Legion beſtimmt ſind.) 

— Nach Briefen aus Florenz im Temps will der Papſt es 
nicht erlauben, daß ſich die italieniſche Regierung 600 Millionen 
von den geiſtlichen Gütern „aneignet”. Man bemübt ſich nun, 
dem Papſte begreiflich zu machen, daß das Abkommen kein ſchlechtes 
fet, da der Geiſtlichkeit noch immer 1200 Millionen verblieben; 
Pius IX. hat aber immer eine und dieſelbe Antwort: „Sie ſtehlen 
600 Millionen von den 1800!“ 

— Unlängſt ſtatteten, wie erzählt wird, römiſche Patrioten, 
die ſich als päpſtliche Gendarmen verkleidet hatten, einem ihnen 
verdächtigen Franzoſen in Rom eine Hausſuchung ab. Dabei ſollen 
fie wichtige Papiere in die Hände bekommen haben, welche auf die 


Exiſtenz eines weitverzweigten legitimiſtiſch⸗ultramontanen Komplotts 


hinweiſen, das nicht allein gegen Italten, ſondern namentlich auch 
gegen Napoleon gemünzt ſei. Der Beraubte, ein gewiſſer de Cor- 
beron, proteſtirt jetzt übrigens gegen eine ſolche Verdächtigung; die 
bei ihm gefundenen Papiere bezogen ſich lediglich auf das Projekt 
eines katholtſchen Vereins, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, nur 
approbirte Bücher zu leſen, Geld für den Papſt zu ſammeln, und 
wenn ſie gerufen werden, nicht allein Gut, ſondern auch Blut für 
den heil. Vater zu opfern. 


Konſtautinopel, 18. Januar. Die amtliche „Turqui“ 
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meldet, das egypliſche Kontingent, welches der Vicekönig dem Sul- 
tan zur Verfügung geſtellt und das ſich in Kreta befindet, bereite 
ſich zur Heimkebr vor. Demſelben Blatte zufolge lauten dle Nach⸗ 
richten aus Lariſſa immer befriedigender und in ganz Theſſalien 
herrſche Ruhe. f 


Pommern. 

Stettin, 31. Januar. Die geſtrige, leider nur ſchwach be⸗ 
ſuchte General- (Jahres-) Verſammlung des Stettiner Zweig⸗Ver⸗ 
eins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft wurde 
vom Vorſitzenden, Herrn Baron Trützſchler von Falkenſtein, 
mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Aus denſelben erwähnen 
wir, daß die Zahl der Mitglieder jetzt 61 beträgt und daß der 
pro 1867 aufgeſtellte Etat inſofern ſehr günſtig abſchließt, als wie 
derſelbe einenll eberſchuß von 50 Thlrn. gewährt. Hiernächſt wur⸗ 
den die durch das Loos ausſcheidenden drei Vorſtands-Mitglieder, 
die Herren Heydemann-Tantow, Nobbe-Pinnow und Kar- 
kutſch⸗ Stettin einſtimmig wiedergewählt. Ueber die von den An- 
weſenden als zweckmäßig erkannte Statuten-Aenderung, dahin: daß 
künftig ohne Weiteres jedesmal diejenigen 3, reſp. 4 Vorſtands⸗ 
Mitglieder ausſcheiden, welche am längſten das Amt verwaltet 
haben, kann beſtimmungsmäßlig erſt in der nächſten General-⸗Ver⸗ 
ſammlung Beſchluß gefaßt werden. — Hiernächſt erſtattete der Herr 
Vorſitzende einen umfaſſenden Bericht über die am 7. d. M. ſtatt⸗ 
gehabte Kommiſſtonsſizung in Betreff der Latrinenfrage. Letztere 
hat den Verein bekanntlich ſchon vielfach beſchäftigt und iſt das 
Reſultat der kommiſſariſchen Berathung, in der man ſich eingehend 
mit der Frage über die Zweckmäßigkeit des Kanalifirungs-, Kloaken- 
und Abfuhrſyſtems beſchäftigt bat, geweſen, daß man ſich entſchteden 
gegen das erſtere ausgeſprochen und das Abfuhrſyſtem als für die 
Landwirthſchaft am vortheilbafteften erkannt. Referent ſprach ſich 
in aueführlicher Weiſe über die verſchiedenen Spſteme aus und 
ſchilderte insbeſondere aus eigener Anſchauung auch das ſeit dem 
1. Januar in Berlin beſtehende ſogenannte amerikaniſche Pumpen- 
Syſtem, deſſen Einrichtung für Stettin nach einer ungefähren 
Berechnung elrca 80,000 Tolr. koſten würde; die Abfuhr da- 
gegen würde, den Kubilfuß auch hier wie in Berlin zu 1 Sgr. 
berechnet, etwa 20,000 Tolr. jährlich koſten. Nach der Anſicht 
des Referenten iſt es vorzugsweiſe erforderlich, daß Depotplätze 
— und zwar einer derſelben vielleicht vor dem Königsthore, ein 
zweiter dagegen außerhalb der Frauentbore — angelegt und dem 
Landmann auf dieſe Weiſe die Möglichkeit gewährt werde, zu jeder 
beliebigen Zeit und nach Bedürfniß Dung zu erhalten. Herr G. 
A. Töpffer ſprach ſich auf Grund der ſchon aus kleineren Ver- 
ſuchen erzielten günſtigen Reſultate für das Kübel- und Abfuhr⸗ 
Syſtem, welches erſtere ſich namentlich bei ſehr beſchränkter Hof- 
räumlichkeit als einfach und zweckmäßig empfiehlt, aus. Hr. Ober- 
Regierungsrath Trieft theilte mit, daß in neueſter Zeit zwei 
Hamburger Senatoren bier geweſen wären, welche das in Hamburg 
beftebende Kanalifirungeipftem als äußerſt nachtheilig geſchildert und 
die Befürchtung ausgeſpiochen hätten, daß durch daſſelde das Waſſer 
der Elbe mit der Zeit leicht total verpeſtet werden könne. Es ent- 
ſtehe nun allerdings die Frage, ob die Auefübrung eines Projekts, 
wie ſolches vom Herrn Vorſitzenden als in Berlin beſtehend be- 
ſchrieben, für ein. Privatgeſellſchaft nicht vielleicht zu koſtſplelig fet 
und erſcheine es ihm angemeſſen, daß die Kommune die Sache 
entweder definitiv in die Hand nehme oder aber doch mindeſtens 
einige Opfer dafür bringe, um jo mehr, als wie die Koften gegen 
diejenigen der Kanaliſtrung immer nur geringe ſeien, es ſich dann 
auch gewiß ſpäter finden würde, auf welche Weiſe die Sache viel- 
leicht noch vortheilbafter anzugreifen wäre. Hr. Baron Trüßſchler 
v. Falkenſtein bemerkte, daß er bereits privatim dem hieſigen 
Magiftrat eine Vorlage über das Projekt gemacht habe, mit einem 
Beſcheide allerdings noch nicht verſeben ſei. Hr. Töpffer bob 
noch beſonders hervor, daß die Anlage von Depots am Oderufer 
und Verſendung des Düngers auch zu Waſſer nicht nur ein ergie- 
biges Feld für den Dungabſatz bieten, ſondern auch den Werth 
des Düngers bedeutend erhöhen müſſe. Schließlich wurde auf An- 
regung der Frage Seitens des Herrn Ober-Reg.-Raths Trieſt: 
ob es nicht wünſchenswerth jet, den flüſſigen vom kompakten Dün- 
ger zu trennen, erklärt, daß es allerdings wünſchenswerth erſcheine, 
ein chemiſches Bindemittel für den Urin zu finden. Damit ſchloß 
die Berathung dieſes Gegenſtandes. — Bezüglich der Bildung 
eines Konſum-Vereins für den Bezirk des landwirthſchaftlichen 
Zweigvereins wurde die Niederſetzung einer aus den Herren Baron 
Trützſchler, Heydemann-Tantow, Schulze-Klebow, G. A. Töpffer 
und Arlt⸗Stettin gebildeten Kommiſſion beſchloſſen, welche am 8. 
k. Mts. hier zur weiteren Berathung der Sache zuſammentreten 
wird, zu welcher Berathung auch der Vorſtand des hieſigen Kon- 
ſumvereins eingeladen werden ſoll. i 

— Der neue Oberpräſident unſerer Provinz, Herr Freiherr 
v. Münchhauſen, trifft, wie verlautet, morgen bereits hier ein, 


und wird die Vorſtellung der Mitglieder des Regierungekollegiums 


am 2. Februar erfolgen. 5 

— Geſtern Abend um 6 Uhr wurde die Leiche des Oberſt⸗ 
Lieutenants a. D. v. Lüderitz von der Wobnung des Berftorbe- 
nen Schulſtraße No. I aus nach dem Bahnhofe gebracht, um nach 
Mecklenburg Bebufs Beiſetzung in der dortigen Famtliengruft be- 
fördert zu werden. Die Trauermuſik fü n rte das Muſikchor des 
pommerſchen Artillerie- Regiments aus. Wie man uns mittheilt, 
beſtand zwiſchen Herrn v. Lüderitz und dem (wie im geſtrigen 
Morgenblatte gemeldet) am 25. d. Mts verſtorbenen Major a. D. 
Preußer ein inniges Frcundſchaftsverhältniß, täglich ſah man 
beide gemeinſchaftlich promeniren und an einem und demſelben 
Tage wurde auch der ürdiſchen Laufbahn beider ein Ziel geſezt; 
der Tod des Herrn v. Preußer trat nur 10 Stunden früher als 
der des Herrn v. Lüderitz ein. Alſo lediglich der Umſtand, daß 
die Leiche des letzteren nicht auch auf dem biefigen Frtedhofe ihre 
Ruheſtatte findet, hat es verhindert, daß beide Freunde auch im 
Tode vereint geblieben und neben einander beerdigt ſind. 

— Dem Vernehmen nach iſt das dem Tiſchlermeiſter Herrn 


Kaſeburg bierſelbſt gebörige, auf Grün hof belegene Grundſtück „Ti⸗ 


volt“ geſtern für den Preis von 46,000 Thlr. an eine verwittwete 
Frau Rudolph verkauft worden. 

ollnow, 29. Januar. Der von der Stadtverordneten- 
Verſammiung zum biefigen Bürgermeiſter gewählte Bürgermeiſter 
Schmalz aus Kyritz hat die Beſtätigung der Königl. Regierung 
erhalten. — Am Sonnabend, den 2. Februar, wird hier eine Ver⸗ 
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ſammlung der Wäbler Gollnows und Umgegend ſtattfinden zur 
Beſprechung über die bevorſtehende Parlamentswahl. 


Vermiſchtes. 

— In Potsdam waren ſeit einigen Tagen von etnem dort 
als wohlbabend bekannten Schloſſermeiſter mehrere Doppel-Fried⸗ 
richsd'or ausgegeben worden, von denen ſich herausgeſtellt hat, daß 
fie falſch find. Als am Freitag die Poltzei bei ihm zu Recherchen 
erſchlen, ſprang der Mann, mit einem Mantel bekleidet, zum Fen⸗ 
ſter hinaus. Ob man ſeiner habhaft geworden und ob ihn über- 
haupt eine ſtrafbare Mitſchuld bei Ausgabe der Goldſtücke trifft, 
darüber verlautet noch nichts. 

— Als der Präfident Johnſon am Neufahrstage die Beam- 
ten, die Mitglieder beider Häuſer des Kongreſſes und das diplo⸗ 
matiſche Korps im weißen Hauſe zu Waſbington empfing, ereig- 
nete ſich der nur in Amerika mögliche Fall, daß dem General 
Spinner, Schapmeifter der Vereinigten Staaten, das Portemonnale 
geſtohlen wurde. Es enthielt nur etwa hundert Dollars, wahr⸗ 
ſcheinlich rechnete der Dieb bei einer jo hoch geſtellten Perſon auf 
eine reichere Beute. F 


Neueſte Nachrichten. N 

München, 30. Januar, Vormittags. Prinz Karl von 
Bayern hat in einer Zuſchrift an den Reichsrath ſeinen Austritt 
aus dieſer Verſammlung angezeigt; als Motiv hlerfür verweiſt der 
Prinz auf feine augegriffene Geſundhelt ſowie auf feinen Rücktritt 
von aller offentlichen Thätigkeit. 1 

In der heutigen Sitzung beantragte der Kammer- Präſldent, 
nachdem Fürſt Hohenlohe die Verlobung des Königs notifizirt hatte, 
dem Köntge eine Gratulationsadreſſe durch eine Deputation über⸗ 
reichen zu laſſen, um den Gefühlen der Kammer über das freudige 
Ereigniß einen feierlichen Ausdruck zu geben. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. 

London, 30. Januar, Morgens. Aus Newyork vom 29. 
d. Abends wird per atlantiſches Kabel gemeldet: 

Jobnſon hat auch gegen die zweite Bill, welche Colorado zum 
Kongreſſe zuläßt, ſein Veto eingelegt. 

Juarez bat Ortega gefangen genommen. 

London, 30. Januar, Morgens. Aus Newyork vom 29. 
d. wird gemeldet: Die Zufuhren an Baumwolle aus dem Innern 
nach den Unlonsbäfen betrugen ſeit der letzten Meldung 66,000 
Ballen, wovon 43,000 Ballen exportirt wurden. 

Petersburg, 29. Januar, Abends. Der finntſche Land⸗ 
tag tft am 26. d. zu Helſingfors im Namen des Kaiſets feierlich 
eröffnet worden. Die verleſene Thronrede erklärt, daß die Grfep- 
vorlage wegen der Einberufungsordnung des Landtags erfolgen 
werde und daß neue Steuern nicht auferlegt werden ſollen. Der 
Vorſchlag, betreffend die Erläuterungen und Ergänzungen der 
N Finnlands, ſowſe die Finanzreformfrage find aufge⸗ 

oben. . 

Petersburg, 30. Januar, Vormittags. Auf Befehl des 
Kaiſers iſt die in Petersburg tagende Verſammlung der Provinzial“ 
fände geſchloſſen und die Thätigkeit dieſer Inſtitution für 0 
Petersburger Gouvernement ſuspendirt worden. Ferner iſt der 
Vorſitzende, ſowie der von Seiten des Petersburger Gouvernements 
gewahlte Aueſchuß für dieſe Verſammlung abgeſetzt worden; ſüämmt⸗ 
liche Mitglieder ſind entlaſſen. Als Motiv für dieſe Anordnung 
gilt allgemein die geſetzwidrige Haltung dieſer Verſammlung, ſowle 
das ſichtlich bervortretende Streben, Unzufriedenheit und Mißachtung 
geben die Regierung zu erwecken. 

Konſtantinopel, 29. Januar. Der „Courier d'Orlent“ 
enthält einen Artikel, in welchem ausgeführt wird, daß die Unter- | 
thanen des tü u kiſchen Reichs, Muſelmänner wie Chriſten, die Noth⸗ 
wendigkeit der Einberufung einer aus freien Wahlen hervorgehen⸗ 
den Nationalverſammlung lebhaft fühlen. 

Die italleniſche Geſandtſchaft hat wegen der Verwundung, 
welche einem italienischen Schiffskapltaln von Seiten der türkiſchen 
Poltzel bei Gelegenheit einer Matroſenſchlägerel zugefügt worden 
ift, Reklamationen erhoben und eine Entſchädigung von 400 Lires 
beanſprucht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Konſtantinopel, 30. Januar. Die Pacifijirung Kan⸗ 
dien's ſchreltet fort. Die Ernennung eines chriſtlichen Fürſten zum 
Gouverneur von Kandien ſteht bevor, — 
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Börſen⸗Berichte 
Berlin, 30. Januar. Weizen loco reichlicher am Markte, Termine 
matt. Roggen -Termine wurden heute wiederum wenig umgeſetzt und hielt 
die Geſchäftsſtille hierin fortdauernd an. Unter dem Einfluß der auswär⸗ 
tigen matten Berichte war die Haltung hierfür zu Anfang des Marktes 
eine gedrückte, befeſtigte ſich alsdann wieder, jedoch ſind Preiſe ſchließli 
ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. niedriger als geſtern. Effektive Waare mußte be 
reichlichen Anerbietungen etwas reichlicher erlaſſen werden. Gef, 1000 Etr. 
Hafer zur Stelle wenig beachtet, Termine geſchäftslos. Für Rüböl 
war die Haltung eine feſte, der Umſatz etwas lebhafter und für nahe Lie⸗ 
ferung etwas mehr zu bedingen geweſen. Allch für Spiritus machte ſich 
eine feſte Haltung geltend, namentlich iſt effektive Waare wenig am Markt, 
in Folge deſſen auch Termine eher beſſer zu begeben waren. Gekändigt 
10,000 Quart. * 
Weizen loco 76— nach Qualität, bunt polniſcher 82 K frei 
Mühle bez., Lieferung pr. Januar 79 Br. ril⸗Mai 
Mai⸗Juni 80 9% bar 3 e ER A 
Roggen loco 78—81pfd. 56%, 57 ab Bahn bez., 79— 2 
57, ½ %½ do., ord. 55% do., pr. Januar 56%, %, ben, 5 
ga 56 m. W 04er ER DR at 85 u. Gd., Mai⸗ 
uni 55, % ez. u. Br., ½% „ Juni⸗Juli 9 0 
u. Gb., 1% Br., Juli. Auguſt 54, 537, 42 dez. „e 
Oerſte, große und kleine, 44—52 % per 1750 Pfd. 
- De en 192 28, 3 „ böhmiſcher 28 ab Bahn 
ez. pr. Januar und Januar Februar „Frühjahr 28 Br. 
Mai⸗Juni 28½ , Br., ½ bez. ee — 
Erbſen, Kochwaare 6068. %, Futterwaare 52—60 3% 
Rüböl loco 111½ % Br., per Januar 11¾, %, 19. bez., 
Br. u. Gd. Jauuar- Februar 1117½, % . bez., Februat⸗März 11% 
A Br., April Mai 11%, % K bez., Mai⸗Juni 117 9% bez. 
nt loco 138, 
piritus loco obne Faß 17%, 4 bez., pr. Januar, Ianuar-Kebruar 
u. Februar⸗März 1613,,, 171% 92 bez. u. Br., 17 Gd., Turf. 
17% ½ % bez. u. Br., ½ , Gd., Mai⸗Juni 17%, ½ SY bez., 
Juni-Juli 177½, 1% 9% bez. 
Breslau, 30. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%. Weizen pr. 
Sau 77 Ig Nape d8. June Be pr. 1 52½. Rüböl 
Januar 44· r. Januar r. Zin los. 
rothe unverändert, weiße feſt. R 


“Dividende pro 1808. 1 IF. I eie-Poplere 
Aschen-Düsseldorf | 3%, 3 — — do. do, v. 41 . %ͤ rc 
Aschen-Mostricht | 4 34%, bz — Ds, Ib 11 4 8 Pre . 4 5% bz h 
—— ee RE Hr 1 5 T Ausländische Hamas. rl Kassen- Veen % f. i 8 

nisch o. Drt. 41 — = 5 
Berlin-Anhalt 13 4214 8 d do. II. 4 9814 bz u Oesterr, Mot. |5 | 46 Poram. R. Privatbank . 
Berlin-Hamburg 91,14 157 B Berlin-Anhalt 4 9175 B do 111 do. Nat.-Anl. 5 53% Dans The 4 8 
Berlin-Fots.-Hgdb. | 16 4 211% bz 4 do. 197 8 Stargard Posen 4 do 188 ar Loosei4 58½ Königsberg 4 1 100 6 
Berlin-Stettin 8 |4 134% bz Berlin-Homburg 4 92 8 do do 4 93%, bz n ae. 575 4 93% B 
Böhm. Westbahn — 5 60, bz do. do. II. 4 — ba do do II4 J 933, ba ee u ER 1% 4 1075 0 
3 5 1 Bi = Berl.-P.-Mgd. Fir 88 8 e u 40 188 S5. 5 15 7 En . * ars, 1 4 347% B 

eg-Neisse | * do. do. = üringer z 5 4 r. rs ) 
Cöln-Minden 172,4 11431, bu do do. 0/4 — B do m — 9 F Weines klare 
Cos.-Odd. (Wilhb.) | 24,4 | 54%, ba Berlin-Stettin 144] —, be do 41 973, G Era Fe Rostock (none) 15 4 — 5 

* — ı 2 „ . „A. 4: 

— er Pr. 2 a ar 5 4 75 2" 849 B Preussische Fonds. war Anl. 5 85 ½ ba Thüringen 47 4 us — 
Löbau-Zittau — 4 40, d do. do. I 4 6 5 Freiwillige Anl. Ay] 99%, ba FF TTT 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 148½ 6 Bresl-Freib. D/ 4 — B Stantsanl. 1859 5 103 bz 0 1 b . 1 14 5 
Mogd.-Halberstadt | 15 4 119314 B Cöln-Orefeld 4. 8 do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. ö 92174 G Hamburger Nordb. 1 - = 2 ba 
eee | 20 4 257, , d e b 0 0 , „aer | 8172 , gene , e ba 
Malnz-Ludwigsh. 7 bz o. do. ö 0 4 2 l > * 3 x 3 
Mecklenburger 3 4 78 G 40, do. 4 86% 8 do 18534 90 8 e | 02), B 2 * 1 
Niederschl.-Märk. — 4 91 ½ 8 do. do. III. | 81%, f do 18624 90 b e e e G E n © LUG TO a 
Niederschl. Zweigb. 3%, 4 | 91%, ba do. do. 4195 ½ G Staateschuldsch. 33 85% ba er d r Ban eee n 
Nordb., Fr. Wilh. 4 4. 81 ½ da do. do. IV. 4 85 bz Stasts-Pr.-Anl. 341214, ba a 2 i 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 1341179 ba er Ser 4183 8 Kur- u. N. Schild. 31 — B ur en 6 | 775, bz 0 e 7 4 93% ba 

do. Litt, B. 1178186, b do. do. III. / — 8. Odr.-Deich.-Obl. 4 8 N-Badisch. ss FH 30 bz Ra 8% 4 88 5 
Oesterr.-Frz. Staats 5, 5 105% bz Mogd.-Halberst. 4 , 8 Berl. Stadt-Obl.)4J 104%, B F ne 4 P 
r e , e 
Rheinische 7 4 114½ bz Magd.-Wittenb. 43 — b Börsenh.-Anl. 5 110134 B 5 er hi esterreic ne 270 

> * 1 1 Schwed. 10 Thl.-L. — 6 Moldauische 0 4 | 231, bz 
do. St.-Prior.] 7 4 115 bz Mosk. Rjüs gar. 5 84% bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79%, bz —— — — . dev. Bk. (Schuster)! 7 5 88 8 
Rbein-Nahebn bn | 0 4 | 32% bz Niederschl.-Mrk 4 B do neue 4 90 bz rere. Dise. Comm rg 0 4 103% @ 
Rh.-Orof.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do. conv. 4 0 Ostpreuss.Pfdbr. 30 791% G Amsterdam kurz 51 143% bz = * = % 
Russ. Eisenbahnen.“ — 5 | 79% B do. do 111.|4 G 5 — 4871 bz do. 2 Mon. 514% bz 5 ere 8 1 2 G 
2 bis 0 0 — . . — * 8 V. 4 
Stargard-Posen 4½¼ 4 95 G do. do. IV. 4 „ rom. 6179 ba Hamburg kurz 31 151%/, bz 605 f. N Vorein. +] zz ande: Be 
Oesterr. Südbahn 71% 104% bz Niedschl. Zwb. C. 5 |101% B do . 90 bz do. -2Mon.3}/151!, bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 11501, ba 
Thüringer 81,4 1133 b Oberschl. A. 4 bz Posensche — bz London 3 Mon. 6 6 22½ bz Hörder Hütten : A a Ms] 
A rloritäis-Obligetionen. 175 5 10 an B 2 881 * Jo: en 80 7 Minerva Bergw.A, |— _5 811 
Äschen-Düsseldorf 1 85 do. 5. les 8 Schlesische 7% C do. do. 2 M. 53 76% ba N Gold- und Papiergeld. 

do. III. Emission | do. E. 34 bz Westpreuss. 31177 B Augsburg 2 M. 5 56 24 bz Fr. Bkn. m. R.] 99%, G Napoleons 5 11% bz 

ao. II. Emission 92½ ba do. F. 4194 B do 4| 87 ba Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99 ½ bz Louisd'or 110°, bz 
Aschen-Mastricht 63 ½ G Oesterr. Franz. 3239 bz do neue 486 ½ bz o. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W.|76%, bz Sovereign 6 22%, & 
1 II. 631% 5 Bhainischs 4 8 ERBEN y a ones a. M. 2M. 41 6 24 0 Poln. Bankn.| — — re — 305 a 

orgisch-Märk. conv. 977 0. v. St. gar.] 33 ommer. Rentbr. 2 etersburg 3 W. s 91½ b Russ. Bankn. 82¼ bz oldpr. Z.-Pf. 7a 

4. do, IL 8 @ do. 1858. 60. 41 934, B Posensche 4 90 b do. J Hon. 6 89 ½ ba Dollors ı 115, 0 kriedrichsd. 113% @ 

do, do. III. 177% ba do. 1862. 41 93½% B Preuss. - 491 ba WarschausTage 6 | 824, bz Imperielien 5 16 G [Silber 29 28 bz 

do. do. III. B. 310 77 ½ bz do. v. St. gar.4 97 bz Westf.-Rh. 96 G Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 5¼ G 

Familien⸗Machrichten. Bekanntmachung. Verkauf. 


Verlobt: Frl. Auguſte Zimmermann mit dem Herrn 
Julius Krahmer (Stettin — Berlin). — Frl. Antonie 
Wally mit dem Oeconom Herrn Wilhelm Wegner 
(Tbslin). — Frl. Emma Cohn mit dem Kanfmann 
Herrn Felix Haaſe (Treptow a. T.— Stargard i. P.) — 
855 Hedwig Schnee mit dem Kreisrichter Herrn Ewald 
abriz (Gr.-Podleß —Berent). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Poſt⸗Expedient Salz 

e mann (Stargard). 
Geftorben: Wittwe Louiſe Witte geb. Glander (82 J.] 
(Stettin). — Herr Maskow [80 Jahr] (Cöslin). — 
— von Mayer geb. Göhde (Colberg). — Gaſtwirth 
Ibert Böhm je J.] (Eolberg). — Herr Rudolph 


fferten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zum 
7. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Haſenbau⸗Bureau abgegeben werden, woſelbſt 
um dieſe Zeit die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 

etwa erſchienenevy Submittenten ftattfinden wird. 
Aber: 2 Bie mb S bene Ko nicht N 
tindmann [33 Jahr rth). — Wi iſtiane] Die näheren Submiſſtons Bedingungen liegen in dem a R 
Kruſe geb. x! # 5 ae e . — Hafenbau-Bureau in den Vormittageſtunden 5 9 bis 12 s ; Die D 
Martha [10 8] des Herrn Mankowski (Stralſund). Uhr zur Sn aus und werden auch auf portofreie An⸗ 
fragen gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 


3. Ein alter hölzerner Dampfſchiffskoͤrper von eirca 180 
: Oberlichtern von Hagel⸗Fenſterglas. 


r 


Kirchliches. Senne, den 19. Jammer 1867 
der St. i R n - Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
FÜR in 31. K u, h J dh Bibel: Königliche Schiffa rts⸗Commiſſion. glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Sn. 
ſtunde Herr Prediger Friedländer 3 9 77 3 MN 77777 — ausichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
8 Ob K en Verkauf einer Bauſtelle auf der Genoralversammlung, Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Hente Abend hr; Sibel funde. Far Prediger Silberwieſe. Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 
Steinmetz. Die im Bauviertel Y der Silberwieſe, Ecke der Eifen- Der Vorstand: 


Apoſtoliſche Kirche (Artillerieſtr. 2). 


| 3 ag Aben r Predigt für Jeder⸗] Baustelle Nr. 32 (Pachtplatz des Herrn Reinicke) ſo — — a i 
a Donnerftag Abends 8 0 gt für Jeder- | Bau Honig, ka den 5 67, 1 0 B il 1 0 el: V erein. 
Außerorden iche gen Y% Uhr, im Seſſions⸗Saale] Donnerſtag, den 31. Januar 1867, Abends 8 Uhr: 
des hieſigen Rathhauſes, öffentlich meiſt⸗ Verſammlung 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. Bea Men dem Vana A 5 im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Am Freitag, den 1. kft. Mis., Nachmittags 5Y, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 


38 1 r 1 2 Tagesordnung. 
re ini en ON, DRan. Zu Betreffend das Straßenreinigungs- und Abſuhrsweſen. 
I. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes ] 2. gung 

15 Sgr. für den Quadratfuß beträgt; Betreffend den Rathhausbau. 


5 ; — For ? 3. Beſprechung über das b hende Stiftungsfeſt. 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters. ortſetzung des II. d il der K 1 be U 8 as bevorſtehen N 
Berichts den RümmereisKaffen-Gtat pro 1867 betreffend. rn 115 5 an ri vor der Ueberga R » ͤ 1 95 DV Tre 
Stettin, den 29. Januar 1867. n III. die ur Fee Zuſen bel zur erſten En ommerſch (8 Muſeum. 
E egen 5 Prozent Zinſen bei prompter Verzinſung 
lizei⸗Bericht ünf Jahre lang ungekundigt eſtehen bleiben Donnerſtag, den 31. Januar 1867, 
Verloren er d ern Paradeplag durch Iv 25 Uebeigabe des Grundſtücks am 2. Juli 1867 er 6% Uhr Abends im Gymnaſium. 

x d. M. : . run 2. Juli n i 
die Breiteſtraße bis zur langen Brücke 1 goldene Damen- folgt. In er as: Hexenprozeſſe mit 
Cylimder⸗Uhr. Stettin, den 13. Dezember 1866. Karten am Eingang zu 7¼ en | 

Bekanntmachung. Die Deloronie-Deputotion |" Wissenschaftlicher Verein. 

Weennbolzuertanf auf dem Naths⸗ Bekanntmachung. Sounakend; 
beizbofe. Das Domainen⸗Vorwerk Paßmüblengut, im Kreiſef den 2. Februar 1867, 6½ Uhr Abends, 
Am Freitag, den 1. Februar dieſes Puig, 1 Meile von Pyrig und 2 Mellen von Stade im n lum. 


entfernt, mit einem Areale von 673 Morgen 78 Quadrat- : ale 
ee morunter circa 545 Würden dl 115 und 70 Morgen ( Herr Director Heydemann; Friedrich der 
Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1867 bis] Grosse und seine Zeitgenossen. 


Nathsholzbofe bei der Inſpektorwohnung 
Johannis 1885 meistbietend verpachtet werden. 


1. 40 Klafter geſpaltene Birken Knüppel und 
2. 5% Ellern Kloben 1 
aus dem Einfehlage 1866 öffentlich meiſtbietend, 


Pacht Caution auf 400 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Ueber-] und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Rambonillet⸗ 
in Looſen von 2 Klaftern gegen baare Bezahlung puch eser Zur ailleau dier gezachteten einjährigen mia - 


nahme der Pachtung ift der Nachweis eines disponiblen] Böcke Statt. Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und 


verkauft werden und laden wir Käufer mit dem Bemer⸗ Vermögens von 8 Thlr. erforderlich. Dichtigkeit der Wolle, ſo wie große und ſchöne Naturen 
ken ein, daß das Holz trocken iſt, und bis zum 1. April] Zu dem auf beſonders vortbeilhaſt aus. ; 
u Jahres koſteufrei auf dem Hofe ſtehen bleiben Mittwoch, den 10. April d J vid. * 3 8 u 

— — * 7 a ranzd N 
Stettin, den 24. Jauuar 1867. Vormittags 10 Uhr, Dr. Rohde 3 


Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. 
Broock, den 20. Januar 1867. , 
Frh. von Seekendoril. 
Broock iſt von Anklam 4½ Meile, . 
„der Poftftation Clempenow 1½ Meile, 
» Treptow a. T. 2 Meilen, 
„ Demmin 2 Meilen, 


in unſerem Pleuar⸗Sitzungszimmer anberaumten Bietungs⸗ 
Termine la en wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, 
daß der Entwurf zum Pachtvertrage und die Licitations; 
Regeln ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als be 
dem Königlichen Domainenpächter Boden zu 5 
mühlengut, welcher die Beſichtigung der Domaine na 
zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen 
werben köunen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Holzverkauf. 


Aus dem diesjährigen Einſchlage der Oberförſterei 


Jahres, Nachmittags 3 Uhr, sollen auf dem 


Kehrberg kommt 


Montag, den A. Februar er, Vor⸗ | Stettin, den 18. Januar 1887, — 19, Dede 
mittags von 10 Uhr ab, Königliche Regierung; . 5 5 
Eichen⸗, Buchen⸗ und Kiefern -Nutzbholz, ſowie einiges T 
Sagen e in Pie hefe Dippenwice zin] Abtheitung für Direkte Steuern, Domainen . Sus Jeinſte Pächter Butter 
Lehrberg, den 21. Januar 1867. Triest. Rü g. Gäuſebrüſte 


Der Oberförſter 


nd e eee Preisen, offerirt 
Billich. 


PER —-—̃̃ Se 
9 2 i 2, 1,4; u r 
Ruſſiſche And üg in vertaufen uhr, 6 int Laden. Stocken. 


— - — — 2 2 2 


Zum Betriebe der hieſiegen Baggergefäße und für das DRAN , ‚ne f N 
Lootſenweſen werden für das laufende Jahr circa Süchſiſch⸗Böhm. Dumpfſchifffahrtsgeſellſchaft. . 
309 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus 1. Ein eiſernes Schraubendampfboot für Personenverkehr eingerichtet, cirea 110 Fuß lang und 10 Fuß breit, m 
der Weſt Hartley Grube i einer zwerchlindrigen Niederdruckmaſchine von 20 Pierdekraften. Das Schiff iſt elegant eingerichtet, h. 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion er⸗ Sajüten, iſt aus der reuommirten Fabrik von Eseher-Wyas & Comp. in Zürich bervorgegange 
W. ſoll. im Jahre 1863 neu erbaut und fait circa 200 Perſonen. Bemerlt wird ferner, daß zu dem Schiffe nos 
ehörige Patentſchaufelräder vorhanden ſind und ſomit daſſelbe auch als Räderſchiff eingerichtet werde 


ann. B 
2. Ein Meines eifernes Räder Dampfboot vou circa 40 Fuß Länge und 4½ Fuß Breite mit einer zweieylindrigen 
3 Hochdruckmaſchine von 2 Pferdekräſten, circa 20 Perſonen faſſend. 


Dresden, den 25. Januar 1867. 
i reet i o n. 
Nippold. 


Verein der Preussischen Invalidenkette, 


bahn- und Holzſtraße belegene, 6897 Quadratfuß große Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


iet 2 Am 25. März 1867, Vormittags 11 Uhr, findet zu 
Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 1200 Thlr. und die[Broock die zweite Auktion der aus Stämmen Cugnot 


Fuß Länge und 16 Fuß Breite, mit feſtem Verdeck und 


Am 15. Februar 1867 


findet die von der Regierung gegründete und 
garantirte Ziehung des 
Neuen Staats⸗Prämien⸗ 
Aulehens 

ſtatt, welches in feiner Geſammtheit 400,000 
Treffer enthält, worunter ſich ſolche von 5 mal 
60,000, 8 mal 50,000. 4 mal 45,000, 14 mal 
40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 ma 
30,000, 4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 
18,000, 4 mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 
6,000, 5,000 Franken 20. befinden. 

1 Loos mit Serie- und Gewinnnummern koſlet 
15 Sgr., 5 Looſe Thlr. 2., 11 Looſe Thlr. 4., 
23 Looſe Thlr. 8., 28 Looſe Thlr. 10. 1 Loos 
für alle Ziehungen gültig, welches einen Treffer 
erhalten muß, koſtet 4 Thlr. 

Durch dieſe gewiß billig geſtellte Einlage iſt 
die Betheiligung an dieſer Lotterie Jedermann er⸗ 
möglicht. 

Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung 
| des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ſorg⸗ 
| fältigſt ausgeführt. Pläne und Gewinnliſten den 
' Theilnehmern franco und gratis zugeſandt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt und direct zu 
wenden an 


J. Blänckle 


Grüneburgweg Nr. 35 in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons, ſowie Wedel 
auf Frankfurt a. M. werden in Zahlung ange 
nommen. 


eee 
Am 4. Februar 1867 


Gewinn⸗Ziehung IV. Claſſe 148. Hannoverſchen 
Lotterie 
ganze Looſe halbe 
A 24 10 Gr Z 12 5m 
viertel 

N 36.9 2 J 

halte beſtens empfohlen. 
L. Isenberg in Hannover, 


Haupt⸗Collecteur. 
NB. Die Gewinnliſten werden nach der Zie⸗ 
hung franco zugeſandt. . 2 


! 


1 


| 
| 
| 


Neue Königsſtraßſfe 12, 3 Treppen, find aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
u. a.: Die Werke Luthers in der Erlanger Ausgabe. 
Erlangen 1826; 

deutſche Werke, 
67 Bände mit dem Inhalts⸗Regiſter, 
gebunden in 26 Bänden. 
Von den lateiniſchen Werken, 
I Bd. Kommentar in Ep. ad Galat. gebunden, die an⸗ 
dern ungebunden. Ungebunden à Band 11%, Sn. 
Ladenpreis 40 Thlr. Verkaufspreis 25 Thlr. 


Olshausen, Bibl. Kommentar über ſämmtl. Schriften 
d. N. Teſtaments. 
1. Bd. die 3 erſt. Evg. bis zur Paſſionsgeſchichte; 
2. Bd. Johannes. Paffionsgeſchiche, Apoſtelgeſchichte; 
3. Bd. Ep. ad Rom., ad Corinth.; 
4. Bd. Ep. ad Gal., Eph., Col., Thess.; 
5. Bd. (Wieſinger) Ep. ad Phil., Tit., II. Tim,, 
Philemon; (Ebrard) ad Hebr. 
Königsberg 1853, 4. Aufl., geb. in Leinwand. Ladenpreis 
ungebunden 15 % 4 Sr, Verkaufspreis 8 9% 


Seit einer R ihe von Jahren beſchäftige ich mich mit 
Fortſetzung von Torfſtechmaſchinen, welche ſich ſämmtlich 
bei meinen Abnehmern vortrefflich bewährt haben. 

Ich mache das geehrte Publikum hierdurch auf mein 
Fabrikat aufmerkſam, und bitte mich gefälligſt mit recht 
vielen Aufträgen zu beebren. Reparaturen werden von 
mir auf das billigſte und prompſte ausgeführt. 

Pölitz, den 28. Januar 1867. 

i Otio Stephan, 


5 Zeugſchmiedemeiſter und Maſchinenbauer. 


Bolz⸗Verkauf. 


Da ich wöchentlich neue Zuſendungen von der Bahn 
erhalte, ſo verkaufe 
Buchen Kloben I. Klaſſe a Klafter 9 
Birken 3 5 8 


s . . 7 10 S.. 
Elſen . Li - Treu 15: % 
a ichten » I. Pi # 6 20 
auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. 


Be Beſtellungen erbitte im Comtoir: Kloſterſtraße 6, ſowie 
Aauf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzstraße. 
F. Kindermann. 


Beſte Berliner Patent⸗Concept⸗ und 
Mundirpapiere, ſowie alle ſonſtigen Bu- 
reau⸗Schreibmaterialien, am billigſten und 
5 am beſten ſortirt bei 
Bernhard Saalfeld, 

große Laſtadie 56. 


2 N nd 
= Eigarren⸗Offerte. 
In den Preiſen von 10, 12, 15, 1714 und 20 , 
Er an ganz vorzügliches in Qualité, Brand ausgezeichnet, 
e 


Br: Bernhard Saalfeld, 
ne große Laſtadie 56. 


Kieler Sprotten 


. 

Er 
mb Bücklinge empfiehlt 
1 


Lewerentz. 


Endesgefertigter 
giebt hiermit der leidenden Menſchheit kund, daß 
er den Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrup 
in ſehr vielen Kraukheiten der Reſpirationsorgane, 


veralteten Lungenkatarrhen, 
Heiſerkeit ꝛc. 


mit dem beſten Erfolge angewendet habe. 
Kamenitz a. d. Linde in Böhmen. 
Dr. Nowak, Stadt -Phyſikus. 
Niederlage in Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Beste trockene Schlemmkreide 
aus Remiſen offerire zu 10 Ar: pr. Er, 
Win, eim, Stettin. 


Zartenthiner Torf, 


ſroß Format und ſchwer, à 1000 2 % 25 Gr, Swante- 
er à 2 , 15 F und 2 %e frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
F. Kindermann. 


2 n 
Feinstes ächtes Petroleum 

1 (Standard White!) 

in ganz weisser geruchlos brennender Flamme 
- oflerire ich jetzt zu 5 Sgr. pro Flasche. 

Petroleum-Lampen brennen allabendlich in mei- 
nem Lokale zur gefälligen Ansicht des geehrten 

Publikums. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


Alünter⸗Malzraaffee, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſenz des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material⸗ 

oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
nd. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
kohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 

Genera ⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 

freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 

Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
z haften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 


3 ER n. 


an 8 


4 
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Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863. 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lchens⸗, Rentenz, Alter-Verforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


u haben. 
PRIOR Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


— —— — 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Frankfurt a. M. 


| 3 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel: u, Spiegelglas, sowie Spiegel 

gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

Verſicherungs-Abichlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 

Proſpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. 5 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


. Too DE 
Das Pianuoforte-Magazin von M 


gr. Domſtr. Nr. 18, Carl Bene. gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Fianinos und tafelförmigen 
ieee, due den renemmirteſten Fabriken von; in Sons in New-Nork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & lieh in Paris, Hünt & Hübert in 5 ‚5 Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in gr C. Röniſch in Dresden, Breitfop Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Kenrich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munek in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Lithern 


Fur Cigarreuraucher 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 


namentlich 
mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In.“ Militalrs 3 Mille 5 S, 25 Stück 4 Sn 
ſtrument a , 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. Arabe RE i 5 u. Biles 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. Bailra 10 25 7½ 
Duben fort 12 25 10 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petroleum 


empfeble ich in Original⸗Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flaſchen a 5 Ser. 
Wunelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


F. Knick, 
40, Schulzeuſtraße AO, 
1 Treppe hoch, 


empfiehlt fein vollßändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi- Galoſchen billigſt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


e eee 
Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald: 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. ; 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Vorzüglieches 
Hamburger Rauchfſleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ger 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
bücklinge und Aſtrachaner Perl Caviar empfiehlt 


H. Lewerentz. 


von echt türkiſchem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 


Papier beftens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


empfing und empfiehlt g 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Bergemann ſcher Malz 
Extrakt. 


Aus meinem General Depot offerire ich den obigen 
von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlenen Extrakt mit 
S Thlr. pro Tonne und 
25 Flafchen für einen Thaler. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſer Extrakt in den Nieder⸗ 
lagen bei den Herren 
IA. Goltz, Papenſtr. 18, 
& W. Lehmann, Mittwochſtr. 7, 
Wilhelm Scheel, Mönchenſtr. 15, 
©. Ehrhardt, Kohlmarkt 10, 
W. Stoltz. Kirchenſtr. 16, 
A. M. Lochstädt, Grabow, Laugeſtr. 97, 
Carl Marx, Züuchow, Chauſſeeſtr. 20 


zu haben. 
M. Loewel, 
Viktoriaplatz. 


Gummifchube 


für Herren, Damen und Kinder, 
in den beſten Qualitäten find jetzt in allen 
Nummern vorräthig bei 


W. Johanning, 
Schulzenſtr. 44/48. 


100 
Chablonen g et 2 


Eiſen bahnen und Posten 


fabriciren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 


Stereoscope 
und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 
F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 
ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand⸗, Pferde⸗ 


und Dampfbetrieb empfieblt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter & Manbaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


In meiner Tuch⸗Decatier⸗, 
Waſch⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren⸗ und Damen⸗Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß ſie Neuem gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 


August Rühlow, Königsſtraße 3. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 

Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 

ſchmerz ꝛc. ꝛce. Ji Paketen zu 8 Ze und zu 5 e bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wm. Heln, gr. Wollweberſtr. 40. 


Eine Familie auf dem Lande, bei der ein Gemüths⸗ 
kranker junger Mann einige Jahre mit Erfolg ſich auf⸗ 
gehalten hat, iſt bereit, einen jungen Mann, dem der 
Aufenthalt auf dem Lande nöthig, bei ſich aufzunehmen. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 31. Januar 1867. 
hilippine Welſer. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von O. v. Redwitz. 
Vermiethungen. 


Der neu angelegte große und elegante Laden Noſi⸗ 
markt Nr. 4 iſt zu vermiethen. . t 


Abgang und Ankunft 


in Stettin. 
Bebhnzüge. 


Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Conurierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U: 15 M. Abends. 


Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
I. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm 
nach Pafewalf, An is Wolgaſt 
. 4 Vorm. uſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende. eme 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aufunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Naß 3 108 25 Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
ah. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. = 
VI. 9 U. 20 m Abende. ve zu 
Coslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
44 M. Nachm. 


von 


II. 11 U 54 M. Vorm. III. 3 u. 

(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

10 . 10 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nach, 
zug). 

Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 

— 8 U. 1 a rl von Hamburg 

und Hagenow). . 8 Min. Nachmittags. 

IV. 7 u. 15 M. Abends. * 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt na 


rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und How 6 fr, 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 fr., 12 Mitt., 530 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. how 1145 Um. u. 630 Nm. 
Botenpoſt na 3 orf 1155 Bm. n. 555 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von how und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 5 16 fr., 11 Bin. u. 5 Ab 
— von Zullchow u. Grabow 117 Bm. u. 750 m 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 0 Um. n. 5 % Nm, 
Botenpoſt von Grüne 52 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um, 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


